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C3u Seite 170, SHnmetfung 2.)

Sm Saßre 1715, ben 29 ßeum. ereignete ftcß ira Sapujiner*
flofter ju Scßüpfßeim ein auferorbentlicßer gall. Da nämlidj Siile,

bis an icß, im Sßor jum Sobe ©otteS üerfammett wareu, unb

gerabe jum Seginn ber Somptet ben Sobett füf ten, fcßtug ber Slit)
mit fcßauberßaftem ©efracß in baS Sfjürmlefn, fcßleuberte bie ©lode
in ben «ftreujgang ßinunter, baS Sßürmlein aber auf eine SBiefe

neben ber Safriftie, burcßbracß fofort bie ßauptmauer jwifeßen bei*

ben Sßorgewofben, macßte eine Deffnung oon 1 Site Sreite, 3 Sllen
Sänge unb 4 Sllen Siefe, feßmetterte ben Slltar mit bem Saber*

nafel ju Soben, oerbrannte baS Slltartucß fommt Dete unb Saber*

nafelmantel, unb brang burcß ben Slntipenbien*jîaften in ben «fîreuj*

gang, wo er ftcß in bie Srbe oerfenfte. Sin jweiter Slif) fuljr
burcß baS «fcranfenjtmmer in ben «freujgang ßinab, unb jur Sforte
ßinauS, wie man eS jur Stunbe noeß feßen fann. Sin britter
feßlug in bie Safriftie, jerftßrte jwei Sobernafelmäntet gänjlidj,
unb befcßäbigte noeß SlnbereS. Sin üierter enblid) brang unter bem

genfter gegen ßaSle ßin in'S Sßor, unb traf bie SS- Samuel unb
Safilian. SllS icß in ber ßetle oon meinem Sif)e aufftuttb, wie»

berßatfte ber fureßtbare SDonner nodj in meinen Dßren, unb eS war
gerabe, wie wenn oier feßwere ©efcßütje (oSgeprof)et.

Stieberfteigenb bei ber näcßften Sreppe, begegnete icß einigen
Sftitbrübern, bie oom «falfftaube ganj Weif feßr jammerten, unb
Siner feßrie fogar, er wäre oom Sfilje getroffen. Snt Sßor ange*
langt, fanb icß bie jwei üorgenannten Säter in ben te|ten 3l'gen,
unb auf ein geäuferteS ScbenSjeicßen ertßeilten id) unb d). Sfteinrab

ißnett fogleicß bie SoSfprecßung, worauf Seibe ira ßerrn oerfeßie*

ben. Slber ein fcßwereS Stüd Slrbeit oerurfaeßte mir ber Steriler
gr. Sftidjael oon ßua,, ber bie ©lofe läutete, unb babei ganj
unb gar mit Steinen überfeßüttet würbe. SllS icß itjn mit Seifjülfe
ber Slnbern unter bem Steinßaufen ßeroorjog, atßmete er noeß faum,
unb nebft meljrem SBunben war fein reeßter Slrm jerbroeßen. 3)en
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Anhang.
(Zu Seite 17», Anmerkung 2.)

Im Jahre 1715, den 29 Heum, ereignete sich im Capuziner-

kloster zu Schüpfheim ein außerordentlicher Fall. Da nämlich Alle,
bis an ich, im Chor zum Lobe GotteS versammelt waren, und

gerade zum Beginn der Complet den Boden küßten, schlug der Blitz
mit schauderhaftem Gekrach in das Thürmlein, schleuderte die Glocke

in den Kreuzgang hinunter, das Thürmlein aber auf eine Wiest
neben der Sakristie, durchbrach fofort die Hauptmauer zwischen beiden

Chorgewölben, machte eine Oeffnung von 1 Elle Breite, 3 Ellen
Länge und 4 Ellen Tiefe, schmetterte dcn Altar mit dem Tabernakel

zu Bodcn, verbrannte das Altartuch sammt Deke und

Tabernakelmantel, und drang durch den Antipendien-Kasten in den Kreuzgang,

wo er sich in die Erde versenkte. Ein zweiter Blitz fuhr
durch das Krankenzimmer in den Kreuzgang hinab, und zur Pforte
hinaus, wie man es zur Stunde noch fehen kann. Etn dritter
schlug in die Sakristie, zerstörte zwei Tabernakelmäntel gänzlich,
und beschädigte noch Anderes. Ein vierter endlich drang unter dem

Fenster gegen Hasle hin in's Chor, und traf die PP. Samuel und
Basilian. Als ich in der Zelle von meinem Sitze aufstund,
wiederhallte der furchtbare Donner noch in meinen Ohren, und es war
gerade, wie wenn vier schwere Geschütze losgeprotzet.

Niedersteigend bei der nächsten Treppe, begegnete ich einigen
Mitbrüdern, die vom Kalkstaube ganz weiß sehr jammerten, und
Einer schrie sogar, er wäre vom Blitze getroffen. Jm Chor angelangt

fand ich die zwei vorgenannten Väter in den letzten Zügen,
und auf ein geäußertes Lebenszeichen ertheilten ich und P. Meinrad
ihnen sogleich die LoSsprechung, worauf Beide im Herrn verschieden.

Aber cin schweres Stück Arbeit verursachte mir der Cleriker

Fr. Michael von Zug, der die Gloke läutete, und dabei ganz
und gar mit Steinen überschüttet wurde. Als ich ihn mit Beihülfe
der Andern unter dem Steinhaufen hervorzog, athmete er noch kaum,

und nebst mehrern Wunden war sein rechter Arm zerbrochen. Den
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Saienbrüber Songin jerquetfcßten bie ßerabgefatfenen Steine gar feßr,

fo baf icß ißn wie ben gr. Sftidjael bereits als eine Seute beS

SobeS bebouerte. Dod) ©ott fei emigeê Sob! in ber ärjtlicßett
Seßanblung beS Sljirurgett Sof. grei oon StttSwil genofen Seibe

recßt gut, unb erfreuten ftcß balb wiebcr ißreS frütjern SBoßlbe*

ffnbenS. Son ßinuntergefcßlogencn Steinen würben fernerS oerwun*
bet: Dex Sicar S. Sictor oott Sototßum, am .Sopf; ber Senior

S- 3acßariaS oou Slrt an ber «ftntefcßeibe ; S- Sernarb oon Sar*
nen am Stopf; ber Saienbrüber Slleranber am Stopf. Dßne Serie*

fjung ffnb baoon gefommen: d). SuftacßiuS oon Sucern, Sriefter,
S- Sfteinrab oon Slrt, S- SIeutßeriuS oon Sfterjenberg S. S., ber

Saienbrüber ßercutan oon DIten, unb icß, weit gerabe abwefenb.

Scß bin nicßt im Stänbe, alles unb jebeS, was ftcß bei bie*

fem Unfälle jugetragen ßat, ju fcßilbern. Siele unb bebeutenbe

SluSlagen finb babureß oerurfaeßt worben, bie jebocß alle eine ßoße

Dbrigfeit oon Sucern gnäbigft berießtigte. 2)ie ©efammtfumme ift
oßne 3ioetfet über 1000 ®l. gefttegen. Stur baS Slltarblatt allein

foftete 50 Sljlr., bie SluSbefferung beS ßocßaltareS oßne Sabernafel
30 Sßir., ber Sabernafel 25 Sßir., unb fomit nun ber ßocßal*
tar 105 Sßir. Som Uebrigen feßweige idj, ba icß bie SluSlagen

nicßt fpejifffcß angeben fann.
sî)iefer Sorfatt ßat Statt gefunben unter bem ©uarbianat beS

woßleßrw. S- Slnton Sftoria (Steüexj oon Sucern, ber biefeS etgenßän*

big niebergefeßrieben ßat.

(Satein. 3aßrbücßer int «Stlofierarcßioe Scßüpfßeim.
Tom. 1. p. 75.)
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Laienbruder Longin zerquetschten die herabgefallenen Steine gar sehr,

so daß ich ihn wie den Fr. Michael bereits als eine Beute des

Todes bedauerte. Doch Gott sei ewiges Lob! in der ärztlichen

Behandlung des Chirurgen Jos. Frei von Ruswil genasen Beide

recht gut, und erfreuten fich bald wieder ihres frühern Wohlbesindens.

Von hinuntergcfchlagencn Steinen wurdcn ferners verwundet:

Der Vicar P. Victor von Solothurn, am Kopf; der Senior

P. Zacharias von Art an der Kniescheibe; P. Bernard von Sarnen

am Kopf; der Laienbruder Alexander am Kopf. Ohne Verletzung

find davon gekommen: P. Eustachius von Lucern, Priester,

P. Meinrad »on Art, P. Eleutherius von Meyenberg C, C., der

Laienbruder Herculcm von Ölten, und ich, weil gerade abwesend.

Jch bin nicht im Stande, alles und jedes, was stch bei diesem

Unfälle zugetragen hat, zu schildern. Viele und bedeutende

Auslagen sind dadurch verursacht worden, die jedoch alle eine hohe

Obrigkeit von Lucern gnädigst berichtigte. Die Gesammtsumme ist

ohne Zweifel über IM» Gl. gestiegen. Nur das Altarblatt allein
kostete 50 Thlr., die Ausbesserung des Hochaltares ohne Tabernakel

30 Thlr., der Tabernakel 25 Thlr., und somit nun der Hochaltar

105 Thlr. Vom Uebrigen schweige ich, da ich die Auslagen
nicht spezifisch angeben kann.

Dieser Vorfall hat Statt gefunden unter dem Guardiana! des

wohlehrw. P. Anton Maria (Keller) von Lucern, der dieses eigenhändig

niedergeschrieben hat.

(Latein. Jahrbücher im Klosterarchive Schüpfheim.
loin. I. p. 75.)
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